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Aus dem keben des Prinz¬
regenten.

Bis 1870.
In dem prächtigen Palais zu Würzburg , das

einst die Residenz der Fürstbischöfe war , wurde
Prinz Luitpold am 12 . März 1821 als der
dritte Sohn des damals 35 Jahre alten Kron¬
prinzen Ludwig geboren . Im Jahre 1825 starb
sein Großvater Max Joseph 1 . , und sein Vater
wurde König . Luitpold trat in die Armee ein.
Der Politik wurde der Jüngling ferngehalten.
Der junge Luitpold mußte beiseite stehen , als
Anfang der 1840er Jahre das uftramontane Mi¬
nisterium Abel einen wütenden konfessionellen
Hader heraufbeschwor. Die feindselige Stim¬
mung richtete sich auch gegen den König, dann
kam der tragikomische Lala - Montez - Skandal,
und 1848 erbrauste die Revolution über das
Bayerland . Ludwig 1 . entsagte dem Thron , den
Luitpolds ältester Bruder als Max Joseph 2 . be¬
stieg . Die Politik des schwachen Mannes war
ein wirres Spiel zwischen Oesterreich! und
Preußen . Luitpolds anderer Bruder Otto hatte
in Griechenland einen Thron gefunden , nicht für
lange freilich. Die Hellenen verjagten bald ihren
König und Luitpolds Söhne Ludwig und Leo¬
pold, die dereinst Ottos Nachfolger werden
sollten , mußten schon vor Korfu umkehren . König
Otto führte in Bamberg das unglückliche Leben
eines Königs im Exil und starb 1867 in tiefer
Verbitterung.

In der schleswig -holsteinischen Frage stand
die bayerische Regierung entgegen der Volks¬
stimmung auf dänischer Seite . Im Kriegsjahr
1864 starb König Max , auf den Thron folgte ihm
sein ältester Sohn : Ludwig 2 . Die Ereignisse
von 1866 kämen. Bayern stand wieder auf
Seiten der Feinde Preußens . An dem Main¬
feldzug nahmen sowohl Luitpold teil , wie auch
sein ältester Sohn Ludwig , der in dem Gefecht
bei Helmstedt durch einen Schuß in den Ober¬
schenkel verwundet wurde.

Versailles.
^

Nach langem Schwanken entschieden sich 1870
Regierung und Parlament für die Teilnahme
am deutsch - französischen Kriege an der Seite
Preußens . Prinz Luitpold ging als Vertreter
des Königs ins Hauptquartier . Am 3 . Dezember
übergab er König Wilhelm den Brief Lud¬
wigs 2 . , der der Reichsgründung zustimmte,
und am 18 . Januar , dem Geburtstage des
Reichs , stand er als Bayerns Vertreter im
Spiegelsaal zu Versailles . Ebenso nahm er am
Einzug der Truppen in Paris teil . Jetzt galt es
für Bayern , sich ins Reich einzuleben . In den
siebziger Jahren war auch in Bayern die Glanz¬
zeit des Liberalismus , ebenso freilich der Kultur¬
kampf und dann kam das Wiedererstarken des
Ultramontanismus.

Tie Regentschaft.
Der genialische Ludwig 2 . verstrickte sich tie¬

fer und tiefer in die Welt des Märchens , die
er sich selbst geschaffen hatte . Seine Krankheit
wurde immer offenbarer , und Luitpolds Stellung
erforderte in dieser peinlichen Zeit überaus viel
Zurückhaltung . Am 10 . Juni 1886 , viel zu spät,
wurde König Ludwig wegen Geisteskrankheit ent¬
mündigt . Me Königswürde ging , freilich nur dem
Namen nach , auf feinen Bruder , König Otto , über,
den Geisteskrankheit gleichfalls schon längst im
Bann hatte.

Am 13. Juli des gleichen Jahres schon spielte
sich das Drama am Starnberger See ab : Ludwig
entwich dem ihn begleitenden Irrenarzt Gudden
und sprang in den See . Der Arzt suchte ihn zu
retten und fand bei diesem Versuch gleich dem
Könige den Tod in den Wellen . Ein Kranz von
Legenden hat sich um dieses tragische Ereignis
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gebildet , und manche davon scheint auch heute
noch unausrottbar , obwohl der tatsächliche Vor¬
gang einwandsfrei sestgestellt ist . Der Prinzregent
hatte mit einer Fülle von Widerwärtigkeiten zu
kämpfen . Einfältiger Köhlerglauben erblickte in
ihm den Thronräuber . Durch sein vornehmes Ver¬
halten hat Prinzregent Luitpold alle Verleumdun¬
gen vernichtet . Es mag auch wohl die Rück¬
sicht auf diese Stimmung sein, daß er sich nie
dazu entschloß , die Krone , deren Lasten er trug,
auch wirklich anzunehmen . An Anregungen dazu
hat es nie gefehlt , ist es doch auch der stärkste
Widerspruch in sich , daß der Träger des Königs¬
namens ein unheilbarer Geisteskranker ist.

Die Geschichte der Regentschaft Luitpolds kann
erst später geschrieben werden . Die ultramontane
Herrschaft in Bayern dauert noch an , und sie
hat erst in diesem Sommer ihren sichtbaren Aus¬
druck in der Berufung des Kabinetts Hertling ge¬
funden , wiewohl darin — was in "den gegen--,
wärtigen heißen Parteikämpfen nicht außer Acht
gelassen werden sollte — cklste Konzession an den
parlamentarischen Mehrheitsgedanken liegt . Die
Sozialdemokratie ist in Bayern , wenn auch zuerst
langsam , so doch stetig angewachsen, der liberale
Gedanke hat neue Kräftigung erfahren , und die
Linke ringt vereint sowohl gegen die Zentrums¬
herrschaft als auch gegen die Ueberreste des feu¬dalen Prinzips , das sich in der Kammer der
Reichsräte verkörpert . Pärtikularkstische Tendenzen
heben wieder und wieder ihr Haupt . Prinzregent
Luitpold hat sie nie genährt . Bei allem Fest¬
halten an Bayerns Sonderrechten hat er doch
freudig dem Reiche gegeben, was des Reiches istund ist ein rechter deutscher Fürst gewesen , „in
Treue fest" , wie sein Wahlspruch lautet.

Ein Freund - er Künste und der Künstler.
„In den Tagen , in denen ich der Vollendungmeines 90 . Lebensjahres entgegengehe , gedenke

ich in inniger Zuneigung der gesamten Künstler¬
schaft , deren unermüdlicher aufwärts strebender
Schaffenskraft unser liebes Bayern , seine Haupt¬
stabt und sein Königshaus , so viel zu danken
haben"

. ,
Mit diesen Worten begleitete Prinzregent

Luitpold an seinem 90. Geburtstage seine Künst¬
lerstiftung . Er ist nie ein anspruchsvoller Mann
gewesen , sondern ein teilnehmender und dank¬
barer Freund der Kunst und der Künstler . Me
meisten der in München schaffenden Künstler
find ihm persönlich bekannt . Er hat sie oft in
aller Frühe in ihren Ateliers aufgesucht, hat sie
oft zu Gaste geladen . Bei alledem gibt es keine
„Hofkunst" in München, und wenn Luitpold in
Kunstdingen auch seine Meinung für sich hatte,
so hat er doch keinerlei Richtung oder Schule
mißbilligt oder hintan gesetzt. Er freust sich an
dem Schaffen aller und verhielt sich in der För¬
derung vollkommen objektiv. Im Laufe der
langen Jahrzehnte hat er eine schöne Gemälde¬
sammlung vereinigt . Freilich bildet sie keine
Galerie , sondern diese Kunstschätze sind teils in
dem Prinz - Luitpold - Palais am Odeonsplatz,
teils in den Staatsgemächern und in den Wohn-
räumen der Residenz in München untergebrächt.
Der Naturliebe dieses Regenten entsprechend
find in seiner Sammlung die Landschaftsmalerei
und das Tierbild besonders stark vertreten.
Wenn die Münchener Kunst überwiegt , so hat
der Regent doch auch eine Reihe hervorragender
Werke

"
von Ausländern aus Münchener Kunst¬

ausstellungen erworben . Wie in der bildenden
Kunst , so hat sich auch im Theaterleben Mün¬
chen eine hervorragende Stellung erobert , die
in der Schaffung des Prinzregententheaters
einen Höhepunkt fand.

_ Prinzregent Luitpold auf der Jagd.
Luitpolds erste und letzte Liebe hat immer der

Jagd gegolten . Freilich nicht der Jagd , die zu
einem fürstlichen Prunkschauspiel wird , sondern
einem weidgerechten Pürschen mit allen seinen
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Anstrengungen und geheimen Reizen . Jede freie
Minute , die er erübrigen konnte, brachte er in
seinen geliebten Bergen zu, um der Hochjagd
nachzugehen. Daran hat er bis in die letzte
Zeit festgehalten , und seiner innigen Liebe zurNatur entspringen unzählige Anekdoten, die von
ihm berichtet werden . Neigungen , die einen ge¬
wöhnlichen Sterblichen nur sympathisch machen,werden bei Fürsten oft zu besonderen Tugenden
ausgesponnen . Eine solche Verbrämung hat
Luitpold nicht nötig gehabt , auch nie gewünscht.
Ihm war es am liebsten, wenn er ohne alles
Gepräge mit ein paar vertrauten Jagdkumpanenin der Berchtesgadener oder in der Partenkirchner
Gebirgswelt , mit 'der bayerischen „Wichs " an¬
getan , in kurzen Kniehosen, einen verwitterten
Filz auf dem Kopf und die Flinte auf dem Rük-
ken , auf den Anstand gehen konnte . Abends wur¬den dann im Jagdschloß bei einem derben Im¬
biß lustige Geschichten erzählt und Schnadahüpfel
gesungen . Me einfache Lebensweise, die er aufder Jagd Pflegte , befolgte er auch sonst, und
ihr hat er es wohl zu verdanken , daß er ein
so gesegnetes Alter erreichen konnte.

Der Proporzwähler.
Der Proporzwähler ist ein ganz anderer Wahl -,mann als der Oberamtswähler . Nicht daß sich! dis

Person des Wählers änderte , nein ! es ist einund dieselbe Person , die am 18 . Dezember zurUrne schreitet wie am 16 . November , aber diesePerson hat eine viel stärkere Kraft beim wäh¬len , der Oberamtswähler darf nur einen Mbge-geordneten wählen , der Provorzwähler aber im 1.
Wahlkreis darf 9, im 2 . Landeswahlkreis darf 8
Abgeordnete wählen . Er kann seinen Stimmzet¬tel bei dem System der „ freien Liste" selbst fer¬tigen . Er ist an den Wahlvorschlag einer Parteinicht gebunden . Er kann auf seinem Stimmzet¬tel einem Kandidaten oder mehreren mehrmals!seine Stimme geben, er kann , wie es im Gesetzheißt , kumulieren , er kann seinen Stimmzettel aus
verschiedenen Parteiwahlvörschlagen zusammenstel--len , d . h . Panaschieren . Der organisierte Partei¬mann wird aber den Stimmzettel seiner Partei!
ohne Aenderung abgeben , da er die eigene Partei
nicht zugunsten des Gegners bekämpfen will . Me
Partei hat von dem Recht des Kumulierens , der
Stimmenhäufung , in der Regel schon Gebrauch
gemacht. Da es leicht vorkommt, daß Wahlvor-
fchlag und Stimmzettel einer Partei nicht überein¬
stimmen, so wird der überzeugte Proporzwählereben den Zettel seiner Partei abgeben . Me Partei
hat schon ihre Gründe , wenn Wahlvorschlag und
Wahlzettel nicht ganz gleich lauten , aber das mußder Proporzwähler immer im Auge behalten : er
darf , auch wenn er ändert , nicht mehr als 9oder 8 Kandidaten wählen , er muß seine Kan¬
didaten so auf den Zettel schreiben, daß deutlichderen Reihenfolge erkennbar ist . Wenn er einen
Namen auf einem gedruckten "Waschzettel "streicht,
darf er nur erneu anderen , nicht zwei böer mehr
dafür ausschreiben, wenn er einem Kandidaten mehrStimmen gibt , als den anderen , muß er sovielKandidaten , als er mehr Stimmen gibt , strei¬
chen . Die überzähligen Stimmen sind ungiltig.Der Proporzwähler soll aber auch nicht mehr als
3 Stimmen geben . Die überzähligen Stimmest
find ungiltig . Der Proporzwähler soll aber auch
nicht weniger Stimmen abgeben, als er berechs,
tigt ist , also nicht unter 9 oder 8. Tut er dies,
so schädigt er selbst seine Wahlkraft . Gibt er
mehr als 9 oder 8 Stimmen ab, so wirft er
Stimmen weg und wählt niemand zu Nutzen. Ep
wirft eigentlich nicht einmal Stimmen weg, son¬
dern er operiert mit Nullen , denn seine Stimm¬
kraft ist gesetzlich neun - oder achtfach , nicht zehn-
oder zwölfsach . Am heften tut der Proporzwähler,
wenn er denZaqteistimmzettel ohne Aenderung äb-
gibt . Beim Landesproporz kommen bekanntlich klei¬
nere Wählervereinigungen erfahrungsgemäß nicht



zum Zug . Dies ist bei den Gemeindewahken in
den großen und mittleren Städten anders und
such da werden gewöhnlich von den einzelnen Jn-
terefsentengruppen Kompromisse geschlossen, die auf
einen gemeinsamen Stimmzettel hinauslaufen . Es
kommt aber beim Landesproporz vor , daß einander
nahestehende Parteien ihre Wahlvorschläge verbin¬
den, z . B . Zentrum und Konservative oder Volks-
Partei und Nationalliberale . Diese Verbindung der
Wahlvorschläge hat den Zweck, bei der Austeilung
der Sitze als eine Liste wirken und so überschüssige

' Stimmen in die Wagschale werfen zu können. Den
Proporzwähler aber geht der verbundene Wahl¬
vorschlag nichts an , er gibt eben den Stimmzettel
ab und zwar den seiner Partei . Einen Austausch
der Kandidaten auf den Wahlvorschlägen der ver¬
bundenen Parteien soll und darf er nicht vorneh¬
men , wenn er nicht die eigene Partei schädigen
WM.

Landesnachrichten.
f RItenZteig, 14 . Dezember . 1912.

1 * Biehmarkt . Der am Mittwoch, den 18.
° Dezember fällige hiesige Viehmarkt wurde un¬

ter besonderen Anordnungen genehmigt. Wir
machen auch an dieser Stelle darauf aufmerksam.

> daß für sämtliche von den Landwirten auf den
Markt gebrachten Tiere Ursprungszeugnisse

f vorzuweisen sind . ((Siehe auch Inserat . )
! * Wählerversammlung . Am Montag abend fin-
; det im Saal z . „grünen Baum " eine Wählerver-
! sammlung zu den Proporzionalwahlen statt,
: bei der der Reichstagsabgeordnete Keinath spre¬

chen wird . Keinath ist bekanntlich ein sehr tüch-
! tiger Redner und sein Vortrag über : „Die Parteien

vor den Proporzionalwahlen " wird für Jedermann
von großem Interesse sein.

! ff Stuttgart , 13 . Dez . Heute nachmittag ein-
' halb 2 Uhr ist an einem Neubau der Militärstraße

bei Grabarbeiten ein Wasserrohr geplatzt, 7 Meter
hoch schoß der gewaltige Strahl empor . Die im
Schacht befindlichen Arbeiter konnten sich recht-

; zeitig retten . Nach einiger Zeit konnte dem großen
- Wasserlauf mit Abstellen der Leitung ein Ende

gemacht werden.
ff Stuttgart , 13 . Dez . An einem Fahrkarten¬

schalter des Stuttgarter Hauptbahnhofs ist man
in den letzten Tagen großen Unterschlagun¬
gen auf die spur gekommen, die eine Höhe von
ca . 9000 Mark erreicht haben sollen . Der „Beob¬
achter" berichtet, der schuldige Beamte , ein 22-
jähriger Eisenbahnanwärter , sei sofort in Hast ge¬
nommen worden , ebenso seine Mutter und seine

^ Braut als der Hehlerei verdächtig . Die Unter-
. schlagungen sollen ihren Anfang vor ca . einem
f halben Jahr genommen haben . Bei der Revision
§ des Fahrkartenschalters wurde eine Aufstellung vor-
i 'gefunden , in der der ungetreue Beamte über seine
! Unterschlagungen Buch geführt hatte.

ff Stuttgart . 13 . Dez . (Zum Tode des
Prinzregenten Luitpokd . ) Der König hat

! verfügt , daß zum Zeichen der Trauer für den ver¬
storbenen Prinzregenten,Luitpold von Bayern die
Offiziere des 13 . Armeekorps von heute an auf
7 Tage Trauer anlegen . Beim Feldartilleriere !-
giment 29 Prinzregent Luitpold von Bayern dauert
die Traüer 14 Tage . Eine Abordnung dieses Re¬
giments , bestehend aus dem Regimentskommandeur,
einem Stabsoffizier , einem Hauptmann , einem
Oberleutnant und einem Wachtmeister, nimmt an
den Beisetzungsfeierlichkeiten teil.

ff Stuttgart , 13 . Dez . Heute nachmittag zwi¬
schen 3 und 4 Uhr fand in der russischen Gesandt¬
schaft die Trauerfeier für den verstorbenen rus¬
sischen Gesandten , Baron Stael v . Holstein, statt.

ff Stuttgart , 13 . Dez . Die W . Ztg . schreibt:
Ein Dachshund ist von der Straßenbahn über¬
fahren und getötet worden . Als man den toten
Hund in den Straßenkandel legte , bemerkte man,
daß er am Halsband ein W . mit einer Krone trug
und man erinnerte sich , daß der König kurz zuvor
vorübergegäugen war . Da , nach dem Halsband
zu schließen , der Hund zweifellos dem König ge¬
hörte , eilten zwei Arbeiter , die den Vorfall mit
angesehen hatten , dem König nach und erzähl¬
ten ihm auf Befragen , was geschehen war . Der
König bat die Arbeiter , den Hund ins Wilhelms¬
palais zu verbringen und dort auf ihn zu war¬
ten . Als dann der König ins Palais gekommen
war , belohnte er die Arbeiter für ihre Mühe
mit einem ansehnlichen Geldgeschenk.

ff Göppingen , 13 . Dez. (Ein toter Wäh¬
ler . ) Als bei der Bürgerausschußwahl ein hiesiger
Arbeiter sein Wahlrecht ausüben wollte , sagte man
ihm , er könne nicht wählen , er sei ja tot. Tat¬
sächlich war er aus der Liste gestrichen und als
tot gemeldet . Es stellte sich aber heraus , daß
ein Irrtum vorlag , indem man sein Söhnchen , das
des Vaters Namen trug und gestorben ist , mit
ihm verwechselte . Nach dieser Aufklärung kannte
ylsdann der schon Totgeschriebene wählen.

ffWaiblingen, 13 . Dez, Ins Can/tstatter Kran¬
kenhaus mußte die 27jährige Frau Babette Go-
gel aus Beutelsbach geschafft werden , die auf dem
hiesigen Bahnhof in den Zug einsteigen wollte , be¬
vor dieser hielt und dabei unter die Räder kam.
Beide Füße wurden ihr am Knöchel abgefah¬
ren. Sie war in einem hiesigen Fabrikgeschäft
tätig.

ff Marbach , 13 . Dez . Gestern vormittag wurde
die Witwe des Friseurs Maier unter dem Ver¬
dacht verhaftet , heimlich geboren und das Kind
beseitigt zu haben . Die Nachforschungen nach dem
Kind bestätigten denn auch bald den Verdacht.
Im Abzugsrohr des Herdes wurde das vor etwa
10 Tagen geborene Kind gefunden . Ein angebrann¬
ter Holzklotz verdeckte den Verbergungsort . Bei
ihrer Verhaftung hatte die Frau alles in Ab¬
rede gezogen. Ob das Kind bei der Geburt ge¬
lebt hat , wird die weitere Untersuchung ergeben.
Es verlautet , daß noch weitere Verhaftungen von
Personen , die um die Sache gewußt haben , er¬
folgen sollen.

ff Steinheim , OA. Marbach , 13 . Dez . Gestern
abend ging ein Mündelsheimer Bürger , der hier
auf Besuch war , seiner Heimat zu . Auf der gefro¬
renen Straße zwischen hier und Höpfigheim kam
er zu Fall und brach den Fuß . Da Niemand
des Weges ging , verhallten seine Hilferufe unge¬
stört . Mit äußerster Anstrengung gelang es ihm
in 1 einhalb Stunden auf den Händen und einem
Fuß hierher zu kriechen.

ff Heilbronn, 13 . Dez . Morgen wird die Kö¬
nigin hierher kommen, um der Prüfung des von
Oberstabsarzt Dr . Kirn geleiteten Kursus für Hel¬
ferinnen des Roten Kreuzes anzuwohnen.

ff Neresheim, 13 . Dez. (Die Pocken . ) Wie¬
weit die Vorsichtsmaßregeln gegen die immer noch
nicht erloschene Pockenepidemie reichen, geht aus
der Anordnung des württ . Armeekorpskommandos
hervor , daß aus dem hiesigen und dem Heiden-
heimer Oberamt bis auf weiteres keine Soldaten¬
pakete an württembergische Garnisonen abgeschickt
werden dürfen.

ff Ulm , 13 . Dez . (Schm ugggelpa . n zer-
automobile . ) In dem Schmugglerprozeß , der
am Dienstag vor der Strafkammer verhandelt
wurde , sagte ein Angeklagter aus , daß die -schwei¬
zer Saccharinschmuggler jetzt Automobile bauen las¬
sen , die vorne eine verdeckte P a n z e r p l a t t e auf¬
weisen, wodurch es möglich sein soll, alle Hin¬
dernisse, wie Wagen , Stangen , Leitern re . , die auf
die Straße gestellt werden , um die signalisierten
Automobile zum Anhalten zu veranlassen , aus dem
Wege zu räumen . Ein solcher Wagen soll be¬
reits von den Fiatwerken gebaut worden sein.

ff Waldsee , 13 . Dez. (O p f er stockmarde r . )
Ein unter falschem Namen reisender Oesterreicher,
angeblich aus Salzburg , wurde hier festgenom¬
men . Bei der Untersuchung stellte sich heraus,
daß er mit Klebruten rc . reichlich ausgerüstet war
und daß man es mit einem berüchtigten Opfer¬
stockdieb zu tun hat , der u . a . in der Gegend
von Saulgau sein unsauberes Handwerk mit Er¬
folg betrieben haben soll.

ff Friedrichshofen , 13 . Dez . (Merkwürdi-
diger Fund . ) Unweit des Schloßhafens wurde
eine Blechkassette im See gefunden . Diese ent¬
hielt : einen Todesfallversicherungsschein der „Wil-
Helma-Magdeburg , einen Allgemeinen Haftpflicht¬
versicherungsschein , eine Württ . Privat -Feuer -Ver-
sicherungs -Police , einen Kreditvertrag über lOOO
Mark der Handwerkerbank Friedrichshafen , außer¬
dem unausgefüllte Wechselformulare , Versicherungs¬
bedingungen w . Die Papiere sind sämtlich auf
den Namen des Sattlermeisters Lutz hier ausge¬
stellt , dem die Kassette im September ds . Js . ent¬
wendet wurde . Außerdem sollen noch ca . 20 Mk.
in der Kassette enthalten gewesen sein , die sich
aber nicht mehr vorfanden . Die Kassette wurde
an die K . Staatsanwaltschaft abgeliesert.

ff Von der bayerischen Grenze, 13 . Dez . In
Huisheim ist das in den 80er Jahren stehende
Ehepaar Matthias und Anna Dummberger in sei¬
nen Betten tot aufgesunden worden . In dem Zim¬
mer war Feuer ausgebrochen , das einen starken
Rauch entwickelte . Die beiden hochbetagten Leute
vermochten sich nicht mehr zu retten und wurden
erstickt aufgesunden.

Evangelische Landessynode.
ff Stuttgart, 13 . Dez. In der heutigen Sitz¬

ung der 8 . evang . Landessynode wurden die Mit¬
glieder des Sonderausschusses für das Spruch - und
Liederbuch bestimmt . Ferner wurden gewählt : Aus¬
schüsse für Lehre und Kultus , für Kirchenrecht,
für die Geschäftsordnung und ein ökonomischer
Ausschuß . Deshalb wählte die Synode aus ihrer
Mitte vier Mitglieder für das kirchliche Diszipli¬
nargericht , nebst zwei Ersatzmännern , desgleichen
geistliche und weltliche Mitglieder samt Ersatz¬
männern für den Shnodalausschuß . Nachdem noch
der Antrag Herzog betr . die Frühkonfirmation ver¬
tagt worden war , erklärte Präsident v . Zeller die
Synode bis auf weiteres vertagt.

Deutsches Reich.
ff 'München , 13 . D>ez . In einem Hotel jm

Stadtteil „Schwabing " tötete der Künstler Justus
aus Brüssel aus Eifersucht die dort wohnende
Sängerin Frida , Baumann aus Berlin durch einen
Revolverschuß . Sodann richtete er die Waffe gegen
sich selbst und verletzte sich lebensgefährlich.

ff München , 13 . D!ez . Die Antwort des
Prinzregenten Ludwig auf die Beileids --
kundgebungen des Kaisers lautet : Ich bitte Aich,
für Deine mir durch Rupprecht übermittelte rüh¬
rende Teilnahme an unserem großen Schmerze
meinen und des kgl. Hauses herzlichsten Dank ent¬
gegenzunehmen und die meinem geliebten Vater
stets bewiesene Freundschaft auf mich zu über¬
tragen .

"
Ich werde ln Bundestreue zu Kaiser und

Reich dem erhabenen Beispiel meines erlauchten
Vaters folgen . — Das Telegramm des Reichs¬
kanzlers lautet : Tief bewegt durch die Trauer¬
kunde von dem Hinscheiden des Prinzregenten bitte
ich Ew . kgl. Hoheit , meiner wärmsten , aufrichi-
tigsten Teilnahme an diesem schweren Schicksals -̂
schlag und unersetzlichen Verlust Ausdruck geben
zu dürfen . Möge Ew . kgl. Hoheit eine lange,,
reichgesegnete Nachfolge des im ganzen deutschen
Vaterland so ehrfurchtsvoll geliebten verewigten
Prinzregenten beschieden sein, dessen so überaus
gnädigen Gesinnung ich immerdar dankbaren Her¬
zens gedenken werde . — Prinzregent Lud¬
wig antwortete darauf mit einem Vanktelegramm,
in dem er feinen warmen Dank für die Teil¬
nahme ausspricht und für den Ausdruck der Er¬
gebenheit , mit der der Reichskanzler des verstor¬
benen Regenten - gedacht habe und in dem' es zum
Schluß heißt : Das Beispiel meines Vaters in sei¬
ner Stellung zu Kaiser und Reich wird mir ein
leuchtendes Vorbild sein.

Ausland.
Ter Fall Prohaska.

ff Wien, 13 . Dez. Konsul Edl ist heute hier
eingetrossen und hat sich bereits in das Mini¬
sterium des Aeußern begeben, lieber die Veröf¬
fentlichung des Berichts verlautet noch nichts.

ff Wien , 13 . Dez . Im Abgeordnetenhaus wurde
heute die Rekrutenvorlage in 2 . und 3 . Lesung
angenommen . Eine Resolution des Sozialdemo¬
kraten Leuthner , daß der Fall Prohaska dem stän¬
digen Haager Schiedsgericht unterbreitet werden
solle, wurde abgelehnt . Sodann begarin das Haus
die Beratung des Pferdestellungsgesetzes.

ff Sofia , 13 . Dez. Die Verproviantierung der
bulgarischen Armee bei Adrianopel hat heute ent¬
sprechend dem Waffensttllstandsprotoköll begonnen.
Ein Versuchszug wurde heute früh äbgelassen.

Eine Seeschlacht?
* Konstantinopel , 13 . Dez . Ein drahtloses Te¬

legramm meldet den Beginn des Kampfes zwi¬
schen der griechischen und türkischen Flotte.

Griechische Kämpfe.
ff Athen, 13 . Dez . Der Minister des Aeußern

veröffentlicht eine Depesche aus Philippiahda : Um
einhalb 7 Uhr früh begann unsere Armee einen,
allgemeinen Angriff gegen den rechten Flügel des
Feindes . Trotz des unablässigen Feuers der Tür¬
ken besetzte sie Aetorachon . Unserer Artillerie , de-,
ren Feuer von großer Treffsicherheit war , gelang es
nach einem Mündigem Kampfe , die Batterien des
Feindes bei Lagatora zum Schweigen zu btin-
gen . Offiziere und Soldaten gingen mit Mut und
Begeisterung vor . General Sapunjakis befehligte
den Angriff persönlich. Wir haben ungefähr 200
Verwundete . Mit dem Einbruch der Nacht wurde
der Kampf unterbrochen.

Die Friedenskonferenz.
ff London , 13 . Dez . Wie das „Reuter ' sche Bu¬

reau " aus Konstantinopel erfährt , haben die türk.
Delegierten zu den Friedensverhandlungen die
Weisung erhalten , Unterhandlungen mit den
griechischen Delegierten vor der Unterzeich¬
nung des Waffenstillstandes durch Grie¬
chenland abzu lehnen.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der M . Rteker 'schen Buchdruckerei in Altensteig

Saure Wiesen zu verbessern — muß man gründlich sie
entwässern. Erst wenn dies in sachgemäßer Weise erfolgt
ist, kann man von einer Düngung besonders von einer kräftigen
Thomasmehldüngung , die höchste Rente verlangen. Mit der
Düngung Hand in Hand soll aber immer auch eine kräftige
Bearbeitung mit der Wiesensgge gehen . Zu nasse saure
Wiesen liefern nur ganz minderwertiges Futter. Daher ist
die Regulierung der Feuchtigkeit die erste Bedingung für
jede Wiesenmelioration.



« lt-rrst,ig.Etadt.
Der am 18 . ds . Mts . fällige

Diehmarkt
wird abgehalten.

Hiezu sind folgende Anordnungen ergangen:
1) Der Beginn des Auftriebs zum Schweinemarkt ist auf 8 Uhr

und zum Diehmarkt auf 8 Vs Uhr vormittags festgesetzt.
2) Am Markttag ist der gewerbsmäßige Handel mit Meh der auf

den Markt aufgetriebenen Gattungen außerhalb des Marktplatzes
hier und in den unmittelbar angrenzenden Nachbarorten ver¬
boten.

3) Personen aus Sperrgebieten haben den Markt zu meiden ; eben¬
so darf Vieh aus Sperr - und Beobachtungsgebieten aus den
Mark nicht aufgetrieben werden.

4) Für sämtliche von Landwitten au? den Markt gebrachten Tiere
find von der Ottspolizeibehörde ausgestellte Ursprungszeug¬
nisse neuesten Datums vorzuweisen. Tiere ohne solche
Zeugnisse werden unnachsichtlich znrückgewieseu.

5) Viehhändler haben tierärztliche , Schweinehändler amtstierärztliche
Gesundheitszeugnisse für ihre Tiere mitzuführen.

Den 14. Dezember 1912-
Stadtschultheitzenamt:

I . V . Psula.

Lbhausen.

Versteigerung einer
WöbeLschreinerei.

Aus der Konkursmasse der Firma Friede . Steinle
3nh . Paul Wolf, bringe ich das in diesem Blatte vom 4.
und 11 . Dezember näher beschriebene Anwesen auf dem Rai-
Hause in Ebhausen am

Montag , den 30 . Dezember 1912
vormittags 1V Uhr

zur zweiten Versteigerung.
Das Anwesen ist zu 27 600 Mk . geschätzt , geboten

sind 19000 Mk.
Bei annehmbarem Gebot erfolgt der Zuschlag sofort.

Nagold , den 13 . Dezember 1912.
Konkursverwalter:

Bezirksnotar : Popp.

Frauenarbeitsschule Altensterg.
Am kommenden Sonntag von 11 Uhr ab

* 1 O - « »

im Schullokal.

Fräul. Neef , Arbeitslehrerin.

Zieimnorl -ätrumpi- u. ockengal'ne

MMlüSlM -LlMM
Iverküllllt btz8tv8 . i« jtzätzr Kmktmiiz lmiilmtrofftzim ksdrikst.

: 2u jsllsr lslirsbroit uns joäor Witterung :
äis geeunlloets unä vorteilhaftste lilsiöung.

krikär . LZLslör, MtzU8t6i§

Für Weihnachten empfehle ich mein großes Lager in

Gold-, Silber-, Neusilber¬
und Nickelwaren

Anhänger
Armbänder
Braches
Ohrringe
Colliers
Halsketten
Herrenketten
Ringe
Manschettenknöpfe
Hemdenknöpfe
Dorstecknadeln
Fingerhüte
Serviettenringe
Siegelstöcke

! Spepialitüt : !

! Bestecke !
i in echt Silber !
; UNd :

! versilbert, i

Stockgriffe
Schirmgriffe
Cigaretten-Etuis
Stteichholz -Hülsen
Trinkbecher
Kuchenplatten
Kaffee-Service
Thee -Service
Brotkörbe
Zuckerdosen
Gläserteller
Schreibgarnituren
Briefbeschwerer
Rauchservice

Eheringe stets in allen Weiten vorrätig.
Große Auswahl . .

'
. Billige Preise.

Karl Kaltenbach
am Marktplatz : : Altensteig.

Znmweiler.
Setze mein 9 Monate altes

Hengst
Fohlen

Alteusteig.

dem Verkauf aus.

Georg Hauser.

Zwerenberg.
Eine 37 Wochen trächtige

Aalbni
setzt dem Verkauf aus.

jriedr . Kübler.

kiMiimmAttFein.
Die im Jahre 1882 Geborenen begehen am

Tonntag , den 15 . ds. Mts , nachmittags von 4 Uhr
an im Gasthof zum „ grünen Baum " ihre

SOer Feier
zu welcher sämtliche SOer aus Stadt und Land, mit ihren
Angehörigen, Freunden und Bekannten, freundlichst einge¬
laden werden.

Kirchliche Nachrichten.
S . Advendssonntag 15 . Dezbr.
Evangel . Gottesdienst um ' ' -tlO
Uhr. Kindergottesdienst in den Schulen
Nachm .

' <2 Uhr Christenlehre milden
Söhnen , r '3 Uhr Bibelstunde im
Saal.
Mittwoch » den 18 . Dezbr. Bibel¬
stunde im Saal.

Methodisten geweinde.
Tonutag , den 15 . Dezbr. morgens

9Vs Uhr Predigt , mittags 10Vt
Uhr Sonntagsschule, mittag 2 Uhr
Jugend Bund , abends 7 ^ - Uhr
Predigt.

Mittwoch , den 18 .Dezbr. abends
8 Uhr Gebetstunde.

Miet -Dertrüge
empfiehlt die
W . Rieker'sche Buchdrucker « .

Ultenstrlg.

Zur gegenwärtigenVerbrauchszeit empfehle ich sämtliche

MArMel
in guter frischer Ware

A. Wurster.



Praktische Weihnachtsgeschenke
zu Vorzugspreisen.

KW. M - Vü
" ' MHaus- und Küchengeräte

Klumluium-, Kupfer- uns Kle»e«aiile-
OesAlrre . «urreirerne Kochgeschirre

roh . emailliert und inoxidiert
Waffeleisenroh und inoxidiert

Kohlenbügelelrenblank und vernickelt
von Mk . 3 .50 an

kielkttisckieKügeielsen „ „ 8 — „
Kügelöfenfür 6 . ? und

8 Eisen von „ 7 .50 „
Lettflascheuverzinnt, emailliert

und Kupfer von Mk. 1 . 30 „
Wanülampe«. Leuchter

?ettolrumks «her
Spirituskocher
Milchträger
Essenträger
Kaffeemühle«
pseffermiihle«

Sewürrschränke
üewürr -ktagerenmit 6 Tönnchen
Kutterspritren. Schneeschläger
Lachformenverzinnt, emailliert und Kupfer
llurrtechkormen , Sprenger « er möckel. Kachräckchen

von Mk. 2 .50 an
„ „ -50 ,,

1 . 10
— .40
— . 70

2 . 50

Zerviervretter
Waschbretter, Aäschettockrner
Küchenbeile mir Stiel
Kschtnesser , Wlegwesser
Hackbretter
Kalrstöcheaus Eichenholz

mit Deckel
Fleischklopfer
Oarclerobeftalter
Zchlüsseileisien
Tischglocken
Nußknacher

Messing- u kisenpfanvev
Msrirtirörve
Fußvockenvohner
Kezimal unck Tafelwagen
Schnellwage«
Leigerwsgen
Krieswage«
Waschgarnituren
Ksckewannen
Leitungrhalter
LucherfchneiSer

etc. etc. etc.

Ofenschirme
Ofenvorsetzer
Kohlenirasten
Kohlenfüiler
Kohlensparer
Kriefkasten
Kehrschaufelnmit Besen
Siirstenvalier
Kaffeedretter
Kattee - uns Luchervüchse«
Milchseier. Zuppenseier
Lach Vieche

Springvleche
Kestechkörve
Oelckkörve
Krotkörbe
Krotlrapseln
SpeiseschrSvlre
Vogelkäfige
Laternenaller Art
Ketroleumlranuen
Wanawaschgekässe
Kierglssttäger

etc. etc etc.

Haushaltuugsmafchinen
Keivmaschinen . 7ieischhach «aschinen
vuSelschneMmsschiuen
Kuttermaschinen. Kunertässer
Messerputzmaschinen. Saftpressen
Spätzlermaschinen, Klitzrührschüsseln
Waschmaschinen . Aaschwinck-
waschinen , Waschmangen etc. etc.

Kunerüoseu. Lucherschalen mit ver¬
nickeltem Beschlag. Salz - u. Ktesfer-
gestelle. Zenttöpre. Essig- uva
Oelgestelle3 und 5 teilig Eier¬
becher . Eßlöffel. vorlaglöffel. Tisch-
besteche, vesseribesteche m
einfachen und feinen Ausführungen
Obstmesser. Ovstmesserstänller etc.

Eisenmöbel
Tische. Känlre . Stühle «. KinSermövel
Kiumentische . vogelkäfig-StänOer
Evristvaumstäntler. Voten-
pulte , Hut - «na KleiSerstänaer.
Schlrmstänaer. ?lasche«körbe,
^laschenrehränke
Waschtische . Kettstellen für Erwach¬
sene und Kinder. Mattatzen zum
Einlegen in Bettstellen etc . etc.

Gpielwaren
Werkzeugkasten
Lauvsägekasien . Lauv-
säge-Krtikel Laubsäge-
W holz « . Vorlagen
Kina '
KinSerbügeleisen
KinSer-Kochgeschirre
Kinaer -Kaurrat
Speise- u . Kaffeeservice

etc. ete. etc.

Kindsrfchlittr«
von Mk. 2 .50 an.

Oavoser - Schlitten. von Mk . 3 .50 an
Schlittschuhe verschieoener Systeme fein vernickelt und

einfach blank von 60 Pfg . an
Oisna -Luttgewehre mit Munition
Limmerfiinten 6 , 7 u . 9 mm Cal.

Kevoiver. Lafancheux. Lenttalfeuer
Kuiiaogg -Kevolver. Terzerole «na
Kinaerpistolen . Zaga -, ?lovert - «na

Kevolver-Munitton
etc. etc. etc.

Große Auswahl aparter Neuheiten , sowiezur Gabenverlofung geeignete Gegenstände die ich den titl . Vereinen bestens empfohlen halte
Ich bitte um gefl . Besichtigung meiner reichhaltigenWeihnachts -Ausstellung.

Lv Veeui, Inh. A. Flacher, Atensteig.

Altensteig.
- Alle Sorten -

OtiristioLumIiciitsr
sowie

W nur Neuheiten in großer Auswahl empfiehlt billigst

W 3 . Kaltenbach, Seifensiederei.

passenäen WeliingLiit5§e5ciienken

Altenstsig.

» U. lltzusslkr , 8Mer 11 . Isperier ^
M empfiehlt auf Weihnachten : ^

W Handkoffer, Handtasche « , Kellnerin - und U
Markttaschen, Damen- und Verlängern «- !?-

tasche« , Gchnlranze« «nd Schultasche« 8»§̂
Portemonnaie , Hosenträger , Slncksäcke, Leder- U

« M kravatten «nd Ledermanchette « , Gamasche« 8?
A «nd Wickelgamaschen, Goldat -npostsäcke SL
W Vuvven - »ud Leiterwaar « und alle in mein M

Wickelgamaschen, Goldat -rrpostsäcke
W Puppen - «nd Leiterwagen und alle in mein
M Fack einicklaaenden Artikel ^

emviekle smpkedle empkedle

por ^ eÜZn - V/sren' Oalanterie -^Varen: Kur ^->V3ren :

Kaffee - unä
5pei5e-5ewice

tür 6 unct 12 Personen
lVein - , I^ikör- uncl

6ier -8ervice

rveises ecktes

Llumen -Vasen, Ampeln, Topfe

Nickel-Waren,

als :
'

— Albums , —

8cbreidrnappen, kriet-
tsscken , ?boto§rapkie-
pabmen unck -8täncker,

Klicker, 8pie§el , IVanckteller
. . SckreibreuZe . . . '

kriekpapler , 8ctimuck- unck
- I Îak-Kssten -

lZanckscbuk - unck
KraZenkssten,

M5ichl5 -5achen,
Leäer-Waren

als:
tiamkckuke
tso8enträ § er
ke § en8cklrme
8parier -81öcke

Toilette -Artikel
als : frisier - u . 81subliännne

Kleicker -, tlaar- unck
lLabn -kürsten,

xveisse relluloick -vosen,
t!armoni !iS8,

pgsckenmesser , Lckeeren
Essbestecke : : : Löttel

Tortenplatten, krotkörbe,
tlonlZ-vosen,

Körbchen : :: ltlens§en

^ 3d3k8 -? feiierl.
OutZela ^erte

Zigarren.
Keläbörren unä Tressore

Oament38cken

6ar! pflomm , i^agolä.
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